
Bewusstsein schaffen für die Kompetenzen älterer Menschen und  
Aufzeigen neuer Möglichkeiten für Lernen und freiwilliges Engagement

Nachhaltiges Lernen 
im Gemeinwesen

Das europäische Projekt „Nachhaltiges Lernen im Gemeinwesen“ wurde zwischen Dezember 
2007 und Jänner 2010 umgesetzt und mit Mitteln des GRUNDTVIG-Programms der Europäi-
schen Kommission finanziert. Die dabei angesprochenen Themenkomplexe waren die zuneh-
mend älter werdende Gesellschaft und die Förderung von aktivem Altern. Die Zielsetzung 
bestand darin, neue, praxistaugliche Wege zu finden, um ältere Menschen dabei zu unterstüt-
zen, ihre Lebenserfahrung und persönlichen Fähigkeiten zu reflektieren und Möglichkeiten 
zum Lernen und freiwilliger Mitarbeit im Gemeinwesen aufzuzeigen. Um diese Ziele zu errei-
chen, wurde ein innovativer Workshop entwickelt, der im Handbuch beschrieben wird. Die 
Koordination des Projekts „Nachhaltiges Lernen im Gemeinwesen“ lag beim Österreichischen 
Roten Kreuz. Insgesamt haben sich neun Organisationen aus sechs europäischen Ländern - 
Österreich, Finnland, Deutschland, Ungarn, Italien und Großbritannien - am Projekt beteiligt.

Ein älterer Teilnehmer aus Großbritannien beschreibt seine Vorstellung von aktiver Teilhabe 
folgendermaßen: „[...] lernen, durch sportliche Betätigung und eine gesunde Lebensweise fit zu 
bleiben, um dadurch die 3. Lebensphase maximal auszunützen und sich nicht von der Gemein-
schaft zu isolieren oder abzukoppeln.”

Die Hauptbestandteile des zweitägigen Workshops sind die folgenden Aspekte:
Erstellung eines individuellen Kompetenzkatalogs auf Basis der bisherigen Erfahrun-•	
gen und Lernprozesse
Erstellung eines persönlichen Aktionsplans anhand der Auswahl und Priorisierung •	
neuer Interessensgebiete

Die Workshops sind sehr interaktiv angelegt und finden in einer sicheren und vertraulichen 
Atmosphäre statt. Um optimal auf unterschiedliche Bedürfnisse einzugehen, wird in Klein-
gruppen gearbeitet. 

Die Testläufe der Workshops fanden mit 103 erwachsenen TeilnehmerInnen aus sechs Ländern 
statt: Sie wurden sehr gut von Freiwilligen, die bereits als Gruppe an etablierten Program-
men mitarbeiten, aufgenommen. Ebenso war der Workshop bei denjenigen TeilnehmerInnen 
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erfolgreich, die Interesse an Engagement im Gemeinwesen gezeigt hatten sowie bei älteren 
Menschen, die zwar zuvor keine freiwillige Mitarbeit ausgeübt hatten bzw. an Lernprogram-
men teilgenommen hatten, aber neue Betätigungsfelder suchten. Auch ältere Menschen aus 
örtlichen ethnischen Gruppen haben den Workshop sehr positiv aufgenommen. Besonders 
effektiv sind die Workshops, wenn sie in langfristig angelegte Programme für Weiterbildung 
oder Engagement im Gemeinwesen für ältere Menschen eingegliedert werden. Die ideale 
Gruppengröße liegt bei 10 bis 15 TeilnehmerInnen.

Die Evaluierung der Workshops zeigte, dass die Beteiligten ihre Teilnahme in mehrerer Hin-
sicht als vorteilhaft einschätzten. Das Kompetenzprofil wurde als sehr nützliches Instrument 
zur Steigerung des Selbstbewusstseins sowie als gute Ausgangsbasis für freiwillige Mitarbeit 
beschrieben. Dank dieses Profils konnten sich die TeilnehmerInnen mit ihren eigenen Stärken 
auseinandersetzen und ihre wertvollen Eigenschaften identifizieren. Darüber hinaus eröffne-
te ihnen dieses Profil den Blick aufs Wesentliche. Nicht zuletzt ging der Workshop für die Teil-
nehmerInnen mit einem „Wohlfühl-Faktor“ einher, weil es „schön ist, wenn man erfährt, dass 
man in der Selbstbewertung gut abschneidet“. 

„Der Workshop hat uns geholfen, die Erfahrungen, die wir in unserem bisherigen Leben ge-
macht haben und die Kompetenzen, die wir uns angeeignet haben, zu reflektieren. Selbst Leu-
te, die eingangs dachten, sie hätten gar keine besonderen Fähigkeiten, stellten im Laufe des 
zweitägigen Workshops fest, dass auch sie sehr wohl welche haben. Das Seminar war sehr inte-
ressant und nützlich. Die Instrumente haben uns sehr dabei geholfen, uns unsere persönlichen 
Kompetenzen und Grenzen stärker bewusst zu machen.“ 
Maria Grazia - Teilnehmerin am Workshop in Italien

Besonders gefallen hat den TeilnehmerInnen die „Gelegenheit, über bisherige Lebenserfah-
rung Bilanz zu ziehen“ (ein Teilnehmer aus Italien) sowie „Informationen über aktive Gestal-
tungsmöglichkeiten zu bekommen und die Erfahrungsberichte anderer TeilnehmerInnen in 
freundschaftlich-entspannter Umgebung zu hören“. Des Weiteren schätzten sie den breiten 
Raum, dem der Planung und dem Nachdenken über Träume und Wünsche gewidmet wurde 
sowie die „Möglichkeit, konkrete Pläne für die Zukunft zu entwerfen“ (eine Teilnehmerin aus 
Finnland).

Ein ungarischer Teilnehmer über das Kompetenzprofil: „Es ist sehr wichtig, sich das eigene Wis-
sen bewusst vor Augen zu führen. Bei diesem Training lernt man, zurückzublicken, Erlebtes und 
Erfahrenes zu rekapitulieren, negative Dinge loszulassen und die Zukunft zu planen.“ 
Eine ältere Dame aus Ungarn meinte zum Aktionsplan: 
„Er ist eine wichtige Unterstützung, weil wir darin erfahren, wohin wir später gehen können 
und an wen wir uns wenden können. Das ist wie ein Feedback-Bogen, den man von einem Rei-
sebüro zum Ausfüllen bekommt - solche Dinge kommen immer gut an.“
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Das Handbuch bietet einen Kurzüberblick über den Hintergrund des Projekts „Nachhaltiges 
Lernen im Gemeinwesen“ und erläutert die Entstehung des Workshops. Dazu beinhaltet es 
Information über den Ablauf der Workshops sowie Empfehlungen für Hilfsmittel, die dabei 
eingesetzt werden können. Dieses Handbuch richtet sich nicht nur an Profis, die in diesem Be-
reich tätig sind, sondern auch an besonders engagierte ältere Menschen, die einen Workshop 
absolviert haben und nun selbst einen leiten möchten. Das Handbuch ist in den folgenden 5 
Sprachen verfügbar: Englisch, Deutsch, Finnisch, Ungarisch und Italienisch. Die folgenden Ak-
tivitäten werden im Handbuch beschrieben:

Eisbrecher/Vorstellrunden•	
Kompetenzprofile •	
„Hausaufgaben“•	
Information über freiwillige Mitarbeit und Lernangebote•	
Aktionsplan •	
Andere Menschen motivieren und einbinden/Kompetenzbörse•	
Folgeaktivitäten•	
Evaluierung•	

Zu jeder Aktivität gibt es Informationen zu den Zielen, den Zeitaufwand, die notwendigen 
Ressourcen, den Ablauf und wichtige Fragen.

Als Folgeaktivität dieses Projekts ist geplant, dass Organisationen unterschiedlicher Schwer-
punktsetzung ältere Menschen für Lernangebote mit Gleichgesinnten begeistern und dabei 
unterstützen. Dabei werden ältere AbsolventInnen dieser Workshops in der Lage sein, mithilfe 
des Handbuchs selbst Workshops an ihrem Wohnort durchzuführen. In Italien wurde dieses 
Konzept bereits erfolgreich umgesetzt: Zwei Freiwillige, die an einem Workshop in Rom teilge-
nommen hatten, leiteten wenige Wochen später selbst einen Workshop in Ferrara. Die an dem 
Projekt „Nachhaltiges Lernen im Gemeinwesen“ beteiligten Organisationen sind bestrebt, die-
se Workshops interessierten älteren Menschen in regelmäßigen Abständen anzubieten. Dazu 
werden die im Rahmen dieses Projekts ausgearbeiteten Hilfsmittel zur Vor- und Nachbereitung 
europäischer Austauschprojekte für ältere Freiwillige herangezogen (www.seven-network.eu). 
Schließlich bemühen sich die Partnerorganisationen um den Kontakt zu anderen Organisati-
onen, die in anderen Regionen und/oder Ländern oder in einem anderen Umfeld arbeiten, in 
denen solche Workshops ebenfalls großen Nutzen stiften können.

Informationen über das Projekt „Nachhaltiges Lernen im Gemeinwesen“ stehen auf der fol-
genden Website zur Verfügung, wo auch das Handbuch heruntergeladen werden kann: 
www.slic-project.eu. Wenn Sie Interesse an der Durchführung eines Workshops oder dem Ein-
satz dieser Hilfsmittel haben, setzen Sie sich bitte mit der Partnerorganisation Ihres Landes 
in Verbindung. Das Handbuch in der jeweiligen Landessprache kann ebenso bei der Partner
organisation angefordert werden.
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Maureen Marley, Val Bissland
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